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Kurzbericht über ein Quartier des
Großen Mausohrs

Durch den Artikel von K. Engl in ÖkOI . 1/86 über die Fledemtausvorkommen im
Räume Linz hat sich mein Interesse an den Fledermäusen noch verstärkt. Deshalb will ich
mit diesem Kurzbericht die dort getrofTenen Aussagen ergänzen.

Der Dachboden der Pfarr- und Wall-
fahrtskirche Maria Schmolln (Abb. 1) im
Innviertel. Bezirk Braunau. dürfte schon
seit langem ein gern aufgesuchtes Domizil
von Fledermäusen sein. Das jedenfalls
erschlossen wir aus der großen Ansamm-
lung von Fledermausmist, die im Vorjahr
vom Dachboden entfernt worden ist.
Mehr als 20 Säcke haben wir als wertvol-
len Naturdünger im nebenliegenden Klo-
stergarten des Franziskanerklosters aus-
gestreut. (Das wäre übrigens ein zusätzli-
ches Motiv für Hobby- und Berufsgärt-
ner, die Fledermausbestände zu schüt-
zen!)

angetroffenen Fledermausart um das
Große Mausohr.

Da das Ausflugsloch Tür die Fledermäuse
direkt vor einem benachbarten Cafe (Ca-
fe Freischlager) liegt, konnte die Inhabe-
rin schon seit Jahren beim abendlichen
Gartenbetrieb die Fledermäuse gut be-
obachten. Täglich um ca. 22 Uhr (Som-
merzeit, also 21 Uhr Normalzeit) begin-
nen die Fledermäuse mit dem Ausflug.
Sie folgen rasch hintereinander, meist in
kleinen Gruppen zu zwei bis vier Exem-
plaren. Ich habe selbst vor einigen Wo-
chen innerhalb weniger Minuten 140 aus-
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rungssystems. ist uns ein Rätsel. Vielleicht
jagt eine Fledermaus einem Insekt nach
und konzentriert sich dabei so sehr auf
die Beute, daß sie die Fensterscheibe
..überhört".)

Neben dem Cafe führt eine Stiege zu
einem dahinterliegenden Garten hinab,
auf der man am Abend kaum gehen
könne, sagte die Wirtin, da man ständig
Angst haben muß. man stoße mit den
vielen Fledermäusen zusammen, die da
hinunterfliegen. Der Platz über dieser
Stiege wird als Flugschneise genützt.

Obwohl noch keine Fledermaus je einem
Menschen etwas zuleide getan hat. be-
steht bei vielen eine gewisse Angst vor
diesen Tieren. Das konnte ich bei mehre-
ren Gesprächen über die Fledermäuse in

Abb. I: Maria Schmolln liegt - reich mit Mostobstgärten und
Altbaumbeständen durchsetzt - inmitten der typischen, leicht
wellig-hügeligen Landschaft des Innviertels.

Abb. 2: Eine ungewöhnlich große Wochenstube des Großen
Mausohrs befindet sich im Dachgebälk der Wallfahrtskirche
Maria Schmolln. Um die Tiere nicht zu gefährden, ist jede
Störung möglichst zu vermeiden.

Im Winter 1985/86 bin ich einmal nach-
schauen gegangen und habe im Dach-
stuhl etwa 15 bis 20 Fledermäuse zählen
können. Sie haben also hier überwintert.

Ende April 1986 habe ich wieder einen
Besuch am Kirchendachboden abgestat-
tet und dabei mehrere hundert (!) Fleder-
mäuse vorgefunden. Von diesem Zeit-
punkt stammt auch das beigelegte Foto
(Abb. 2). Es handelt sich bei der hier
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fliegende Fledermäuse gezählt. Sie dre-
hen gleich nach Verlassen der Flugöff-
nung (ca. 120x50 cm) nach rechts oder
links ab. um dem gegenüberliegenden
Kaffeehaus auszuweichen.

Manchmal, allerdings sehr selten, kommt
es vor. daß eine Fledermaus an die be-
leuchtete Auslagenscheibe des Cafes
prallt und zu Boden fällt. (Wie das ge-
schehen kann, trotz des Echo-Orientie-

Maria Schmolln heraushören. Dennoch
ist die Neugierde und das Interesse an
den Fledermäusen recht hoch. Vor allem
Schüler und Jugendliche wollen gern ein-
mal so ein Tier von der Nähe ansehen
und besser kennenlernen.

Ich hoffe und wünsche mir. daß meine
Beobachtung und Mitteilung ein kleiner
Beilrag zur Erhaltung der Fledermausbe-
slände in unserem Land sein kann.
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